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untere frei, während die obere Oeffnung gefehloffen ift. Nur bei zufälliger Ueberheizung fell. die obereOeffnung zum Abfuhren der Luft dienen.
Der Querfchnitt der vier zu den Heizkammern führenden Frifchluftcanäle ift je 1,1 m im Quadrat,alfo , unter Berückfichtigung der Gewölbe, rund 1‚-.> qm. Es follen jedem Bett flündlich 300bm frifcheLuft geliefert werden; fonach ift die Luftgefchwindigkeit in den erwähnten'Canälen durchfchnittlich30 . 750

4 . 1,2 . 3600 - ‚
Eben fo grofs ift die Luftgefchwindigkeit im Hauptcanal, während im Saugfchacht (», welcherdie Schraubengebläfe a fpeist, weil deffen Querfchnitt 2m im Quadrat mifft, bei vollem gleichzeitigem

= 1,3m_

Betriebe der vier Heizkammern eine etwas gröfsere Gefchwindigkeit herrfcht. Der Querfchnitt jedes derlothrechten, zu den Zimmern mit 4 Betten führenden Canäle iii; etwa 320 qm“, fo dafs die Luftgefchwindig-keit in denfelben ungefähr lm betragen dürfte.
' Die Sommerliiftung erfolgt durch diefelben Mittel, welche der Winterlüftung dienen; jedoch find inden eifernen Fenftern der Stuben je zwei grofse fog. Luftfcheiben angebracht, welche nach Belieben be-nutzt werden können.

Die beiden Wafchftuben g werden durch gewöhnliche Oefen erwärmt; fie enthalten je 56 Wafch-becken, denen kaltes und warmes VVaffer zugeführt wird.
Der Speife», bezw. Gefellfchaftsfaal, welcher fich an die Wafchfiuben anfchliefst, enthält1000 Plätze. Seine Erwärmung erfolgt durch zwei \Narmwaffer—Heizungen, deren Heizkeffel bei /1 im Keller—gefchofs untergebracht find. Die Rohre z', welche die Wärme an die Luft des Saales abzugeben haben,liegen längs der Wände und der Speifenausgabeftelle. Im Grundrifse find diefe Rohre [ durch ftrich-punktirte Linien, im Querfchnitt durch Kreife angedeutet. Der in Rede ftehende Saal ift mit einerSauglüftung verfehen. Bei /c befinden fich in den Wänden, bei lin dem Fufsboden Oeffnungen, Welchemit dern Saugcanal m in Verbindung ftehen. An den \Nänden mündet jeder Saugcanal zweimal, nämlichin der Nähe des Fufsbodens und in der Nähe der Decke; diefe Einrichtung wird in bekannter Weife be-nutzt. Frifche Luft tritt theils durch die Undichtheiten der Einfchliefsungsflächen ein; theils gelangt fievermöge geeigneter Oeffnungen zu den Heizungsrohren, um hier erwärmt zu werden, bevor fie in denSaal gelangt.

Der Saugcanal „1 dient auch zur Lüftung der Küche. Derfelbe enthält im Mafchinenraume einSchraubengebläfe „, welches die Luft einerfeits anfaugt, andererfeits durch den lothrechten Schacht 0auswirft.

y) Feuerluftheizung der Leibnitz-Realfchule in Hannover.

Die in Rede ftehende Schule wurde in den Jahren 1876 und 1877 nach den Plänen des Stadthau-infpector kWh/0717131) erbaut; die hier in Rede fiehende Heizungs- und Lüftungsanlage ift von ]i’2llingin Dresden entworfen und ausgeführt.
Das Gebäude enthält in drei Gefchoffen 28 Claffenzimmer und die Aula, welche durch 6 Heizöfen,bezw. II Heizkammern, die im Kellergefchofs untergebracht find, mit Wärme und frifcher Luft verforgtwerden. Die beigeheftete Doppeltafel enthält einen lothrechten, die einfache Tafel einen lothrechten undzwei wagrechte Schnitte der Heizanlage nebft Zubehör. Der Ofen a ift nach der Fig. 247, S_ 216 ange-ordnet‘“); er dient für zwei I-leizkammern & und c. Der Zweck diefer Anordnung ift die Verringerung derZahl der Feuer; ich halte denfelben nicht für fo wichtig, um ihn durch Zulaffung der Nachtheile, welcheentflehen, indem man einen Ofen durch eine gemauerte Wand d in zwei Theile zerlegt, einzukaufen. DieHeizkammeré verforgt das Erd- und das erfte Obergefchofs (vergl. die Doppeltafel), die Heizkammerc dasdritte Obergefchofs. Um die etwa überfchüffige Wärme der einen Heizkammer für die benachbarte nutzbarzu machen, befindet fich in der Scheidewand (! eine Thür; offenbar wird nach Oeffnen derfelben derVortheil verfchiedener Heizkammern für die verfehiedenen Gefchoffe aufgehoben.
Die Anlage geftattet, fowohl mit Umlauf, als auch mit frifcher Luft zu arbeiten. e bezeichnet eineLuftkammer, welche einerfeits mittels des anliegenden Kellerfenfters (welches nur vergittert iii) mit derfreien Luft, andererfeits vermöge “der Canäle ]“ und g mit den Heizkammern in Verbindung Iteht. Vonden Ausmündungen diefer Canäle ab kann die frifche Luft entweder in kaltem Zuftande am Boden derHeizkammern oder erwärmt durch das Gewölbe derfelben zu den lothrechten Canälen }; gelangen, welchefie in die einzelnen Räume führt. Die betreffende Regelung erfolgt durch die Mifchklappe / vom be-treffenden Zimmer aus. Zu dem Ende ift mit der Mifchklappez' (vergl. die kleinere Tafel) eine punktirt

131) Die Leibnitz—Realfchule zu Hannover. Zeitfchr‚ d. Arrh.- u. lng.»Ver. f. Hannover 1879, S. 511.132) Polyt. Journ. Bd. 226, S. 11.
'


